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1 Grundlage der Geschäftstätigkeit  

1.1 Geschäftsmodell 

Die Neue Effizienz gemeinnützige GmbH ist eine Standortinitiative des Bergischen 
Städtedreiecks der Städte Wuppertal, Solingen, Remscheid. Zunächst firmierte die Gesellschaft 
unter dem Namen „Bergische Gesellschaft für Ressourceneffizienz mbH“, dann unter „Neue 
Effizienz GmbH“. Mit Gesellschaftsvertrag vom 18.12.2020 wurde die Gesellschaft am 
06.04.21 durch das Finanzamt Wuppertal-Elberfeld rückwirkend zum 01.01.2021 als 
gemeinnützige GmbH anerkannt und trägt seitdem den entsprechenden Zusatz in ihrem Namen. 
Die Gesellschaft unterhält keine Zweigniederlassung und agiert ausschließlich vom Standort 
Wuppertal aus. 

Die Energieversorgungsunternehmen und Wirtschaftsförderungen in der Region Bergisches 
Städtedreieck haben gemeinsam Verantwortung übernommen, mit der Neuen Effizienz einen 
Akteur zu schaffen, der mit einer eindeutigen Wissenstransfer-Orientierung Fragestellungen zu 
den Themen Ressourceneffizienz und Nachhaltigkeit aus Wirtschaft und Kommunen mit 
Wissenschaft verbindet. Dieses Geschäftsmodell ist in Deutschland einzigartig und bezeugt den 
Mut der Gesellschafter.  

Eine Auseinandersetzung mit Aspekten der Nachhaltigkeit, der Effizienzsteigerung im 
Verbrauch von Ressourcen und Energie ist ein wichtiger Faktor für die Zukunftsfähigkeit einer 
ganzen Region: In der Wirtschaft machen Materialkosten fast die Hälfte aller Kosten vieler 
produzierender Betriebe aus, der individuelle Energieverbrauch ist teilweise erheblich und 
belastet die Unternehmen. In Kommunen werden Nachhaltigkeitsthemen ein immer wichtiger 
werdendes Steuerungsmodul, um auf Veränderungen in der Verkehrsbelastung, einer 
notwendigen Energieinfrastruktur oder Klimafolgeanpassungen reagieren zu können.  

Ziel ist es daher, praktische Herausforderungen aus der Wirtschaft oder dem kommunalen 
Verbund mit theoretischen Lösungen aus der Wissenschaft zu kombinieren oder umgekehrt 
theoretische Ideen in eine praxisgerechte Anwendung zu überführen.  

Dazu bringt die Neue Effizienz Wirtschaft, Wissenschaft und Kommunen zusammen und 
generiert praxisnahe sowie forschungsintensive Projekte. Die Wissenschaft ist dabei vorrangig 
durch eine enge Einbindung der Bergischen Universität Wuppertal und dem weltweit 
renommierten Wuppertal Institut vertreten. Diese Expertise schafft einen bedeutenden 
Mehrwert für die praxisorientierten Partner aus der Region. Gleichzeitig baut die Neue 
Effizienz Brücken zwischen Herausforderungen und konkreten, verfügbaren Lösungen, indem 
sie zum Beispiel Gründungsunternehmen und Start-ups aus dem Bereich der Umweltwirtschaft 
mit etablierten Unternehmen der Region verknüpft. 

Durch die fortschreitende Digitalisierung sowohl in der Industrie und im Gewerbe als auch im 
Bereich der Stadtentwicklung und den sich daraus ergebenden Einspar- und 
Effizienzpotenzialen bei Ressourcen und Energie ist in den letzten Jahren diese 
Querschnittstechnologie immer wichtiger geworden.  
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Die Neue Effizienz sieht sich damit im Jahr 2021 als:  

 Forschungsstelle und Initiator für transdisziplinäre Anwendungsforschung,  

 Einrichtung für Wissenstransfer (Veranstaltung, webbasiert, Print), 

 Initiator, Konzeptentwickler und Organisator von wissenschaftlich orientierten 
Arbeitsgruppen, Workshops und Kongressen, 

 Begleiter von Unternehmen bei Maßnahmen zur Effizienzsteigerung,  

 Begleiter von Projektförderanträgen,  

 Schnittstelle zwischen Start-ups und etablierten Unternehmen, 

 Inkubator für und Teilnehmer an nationale(n) und internationale(n) Netzwerke(n)  

zu Themen der Energie- und Ressourceneffizienz, Nachhaltigkeit sowie Klimafolgeanpassung. 

 

2 Wirtschaftsbericht 

2.1 Rahmenbedingungen 

In den zurückliegenden Jahren hat die Bedeutung der Nachhaltigkeit und des Klimaschutzes 
bereits sukzessive zugenommen. Die junge Bewegung „Fridays for Future“ hat seit 2019 durch 
zahlreiche Klimastreiks große Aufmerksamkeit für Klimaschutzthemen generieren können. 
Dadurch rücken auch Vorhaben wie der sogenannte „Green New Deal“ der Europäischen 
Union oder das Klimaschutzprogramm 2030 der Bundesregierung in den Fokus der 
Öffentlichkeit. Der „Green New Deal“ sieht vor, den CO2-Ausstoß bis zum Jahr 2030 um 50-
55 Prozent gegenüber 1990 zu senken. Dies soll unter anderem über den Energiesektor 
geschehen, der für 75 Prozent der Treibhausgasemissionen des EU-Gebiets verantwortlich ist. 
Das gleiche Ziel findet sich im Klimaschutzprogramm 2030 der Bundesregierung, ebenso wie 
das Vorhaben, den Anteil der erneuerbaren Energie bis 2030 auf 65 Prozent am 
Bruttostromverbrauch auszubauen.  

Ganz aktuell überlagert der Ukraine Krieg das Weltgeschehen. Neben den unerträglichen 
Auswirkungen auf die Menschen und die Freiheit eines unabhängigen Staates zeigt die Krise 
die immer dringender werdende Handlungsnotwendigkeit in Bezug auf Energie, Mobilität und 
Ressourcenabhängigkeit auf. Themen wie stabile und effiziente Energieversorgung, Zugriff auf 
Materialien (insbesondere durch zirkuläre Wirtschaft) oder Mobilitätsverhalten rücken in den 
Fokus des ganzen Landes und insbesondere in den Fokus der export-starken Region des 
Bergischen Städtedreiecks.  

Energie 

Erhebliche Energieeffizienzpotenziale gibt es immer noch in allen Verbrauchsbereichen. 
Besonders viel Energie kann nach wie vor zur Beheizung und Belüftung von Gebäuden und im 
Verkehrssektor eingespart werden. Sehr schnell rechnen sich vor allem 
Energieeffizienzmaßnahmen in der Industrie, teilweise vor allem in Sekundärprozessen.  
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Der Energieverbrauch in Deutschland erreichte 2021 nach vorläufigen Berechnungen der 
Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (AG Energiebilanzen)1 eine Höhe von 12.193 Petajoule 
(PJ) oder 416,1 Millionen Tonnen Steinkohleneinheiten (Mio. t SKE). Das entspricht einem 
Anstieg um 2,6 Prozent gegenüber dem Vorjahr. Für den Verbrauchanstieg sorgten, so die AG 
Energiebilanzen, die Erholung der Wirtschaft und die kühle Witterung im Vergleich zum 
Vorjahr.  

Die erneuerbaren Energien verminderten ihren Beitrag zum gesamten Energieverbrauch im 
abgelaufenen Jahr um 0,4 Prozent. Die Windkraft verminderte ihren Beitrag um 11 Prozent. 
Bei der Wasserkraft gab es eine Steigerung um 5 Prozent. Die Solarenergie legte um knapp 5 
Prozent zu. Die Biomasse, auf die mehr als 50 Prozent des Aufkommens im Bereich der 
Erneuerbaren entfällt, verbuchte ein Zuwachs um 4 Prozent. 

Die Anteile der verschiedenen Energieträger am nationalen Energiemix haben sich 2021 
gegenüber dem Vorjahr zugunsten der fossilen Energien verschoben. Knapp 60 Prozent des 
inländischen Energieverbrauchs entfallen auf Öl und Gas. Stein- und Braunkohle deckten 
zusammen etwa 18 Prozent des Verbrauchs. Die Erneuerbaren senkten ihren Beitrag auf gut 16 
Prozent.  

Der Verbrauch von Mineralöl ist 2021 um 5,1 Prozent gesunken. Der Absatz von Diesel- und 
Ottokraftstoff sowie Flugbenzin verzeichnete einen deutlichen Rückgang. Beim leichten Heizöl 
kam es zu einem Absatzplus in Höhe von 5 Prozent. 

Der Erdgasverbrauch in Deutschland stieg leicht um 0,3 Prozent.  

Ressource 

Die Studie „Status quo der Ressourceneffizienz im Mittelstand“2 wird leider nur alle 5 Jahre 

aufgestellt, weswegen die Kennzahlen redundant zu den Letztjährigen sind. Gleichwohl soll im 

Lagebericht darauf nicht verzichtet werden. 

In den KMU hat das Thema Ressourceneffizienz in den letzten Jahren eindeutig an Relevanz 
gewonnen. Ressourceneffizienz wird nicht nur stärker als früher in der eigenen Branche und 
von Wettbewerbern diskutiert (67 Prozent in 2015; 56 Prozent in 2011), sondern gehört 
zwischenzeitlich in zwei von drei Unternehmen (66 Prozent in 2015; 57 Prozent in 2011) zur 
Unternehmensstrategie und wird unternehmensweit weiterentwickelt. Auch im direkten 
Umfeld der Betriebe, nämlich bei Lieferanten und Kunden, wird das Thema 
Ressourceneffizienz als deutlich präsenter wahrgenommen als noch in 2011. 

Dennoch sehen fast drei Viertel der Unternehmen (73 Prozent) die Potenziale in ihrer Branche 
als noch nicht ausgeschöpft an. Auch bei der Betrachtung der seitens der KMU bereits 
durchgeführten Maßnahmen wird deutlich, dass noch Raum für Optimierungen besteht. Die 
Studie zeigt, dass zwar ein Großteil der Betriebe bereits Maßnahmen der Ressourceneffizienz 
umsetzt, z. B. die Optimierung von Materialverlusten bei Rüstvorgängen (67 Prozent) und die 
systematische Reduzierung geplanter Verluste in der Produktion (70 Prozent). Daraus ergibt 
sich jedoch auch, dass in ca. jedem dritten Unternehmen in diesen Bereichen noch Potenziale 
liegen. Weitere Chancen liegen in der Ausschöpfung zusätzlicher Maßnahmen, insbesondere 

                                                        
1 AG Energiebilanzen (2021) 
2 VDI (2015) 
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in den Handlungsfeldern Nacharbeit, Entsorgung eingekaufter Materialien, Kenntnis des 
Energieverbrauchs sowie in der Einbeziehung von Beschäftigten in Veränderungsprozesse. Die 
Studie belegt, dass alle KMU im verarbeitenden Gewerbe, unabhängig von ihrer Größe und 
Branche, von der Umsetzung weiterer Ressourceneffizienz-Maßnahmen deutlich profitieren 
können. 

Ansätze wie die Kreislaufwirtschaft, die sich in den letzten Jahren weltweit etabliert haben und 
durch EU-Regularien (z. B. Rücknahmeverpflichtung von Elektrogeräten) weiter angetrieben 
werden, dürften zukünftig auch für die Region Bergisches Städtedreieck von immer größerer 
Bedeutung werden.  

Hierzu kann die Neue Effizienz über einen regionalen Kompetenzverbund „Bergisch.Metall“ – 
gemeinsam mit der Bergischen Universität Wuppertal, dem Wuppertal Institut, der 
Forschungsgemeinschaft Werkzeuge und Werkstoffe – den Metallbe- und -verarbeitenden 
Unternehmen eine adäquate Anlaufstelle liefern. Verschiedene Projekte sind unter dieser 
Dachmarke zusammengefasst. Ebenso bestehen intensive Kontakte zu anderen Netzwerken, 
hier ist insbesondere die Zusammenarbeit mit „Circular Valley“ zu benennen.  

Mobilität 

Die urbane Mobilität erfordert einen Systemwandel von enormer Tragweite. Von 
gesamtgesellschaftlichem Interesse ist insbesondere die gleichzeitige Reduktion der 
gegenwärtigen Mobilitätsauswirkungen (Verkehrsbelastung, Feinstaub, Lärm, Belastung durch 
Emissionen wie CO2 und NOx) sowie der Reduktion der Energieverbräuche, respektive 
Erhöhung des Anteils erneuerbarer Energien im innerstädtischen Verkehr. Die aktuelle 
Entwicklung zur Luftreinhaltung, die in einigen Städten bereits „Dieselfahrverbote“ nach sich 
gezogen hat, unterstreicht den Handlungsdruck.   

Dabei liegt jedoch ein besonderes Potenzial in der Kombination aus Individualmobilität und 
der notwendigen Anpassung des Modal Split sowie innerstädtischem Personennahverkehr. Hier 
besteht erheblicher Forschungsbedarf gerade bei systemübergreifenden Ansätzen, die auch den 
Bereich Sektorkopplung umfassen. Eine ganzheitlich entwickelte Mobilitätsstrategie wird dann 
zu einer tragenden Säule für die nachhaltige Stadt der Zukunft sowie zur Umsetzung der 
Energiewende. Mit dem Projekt „Smart City Solingen – Mit dem Batterie-Oberleitungs-Bus 
und der intelligenten Ladeinfrastruktur zum emissionsfreien ÖPNV“ hat die Neue Effizienz für 
die Bergische Region bereits ein deutschland- und europaweit beachtetes Projekt etablieren 
können.  
Mit dem Projekt Bergisch.Smart_Mobility werden insbesondere Chancen und Hemmnisse 
beim Einsatz von Künstlicher Intelligenz in der Mobilität betrachtet. Die starke Integration der 
hochentwickelten und leistungsstarken regional ansässigen Automotive-Industrie und der damit 
möglichen transdisziplinären Forschung bietet eine besondere Chance für die Region.  
Gerade die aktuellen Entwicklungspfade Elektrifizierung, Automatisierung und 
Schwarmintelligenz stellt die Automobilzuliefer-Branche vor Herausforderungen – aber auch 
Chancen.  

Im Jahr 2021 konnten weitere Mobilitätsprojekte eingeworben werden, die Alternativen für 
eine urbane Mobilität bieten. Im Projekt „MoVe – ein Zielbild für die Solinger Mobilität von 
morgen“ konzentrieren sich die Aktivitäten auf die Pendlerbewegungen bei Gewerbegebieten. 
im Projekt „Mobilstationen im Quartier“ sollen attraktive Stationen entwickelt werden, die 
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verschiedene Verkehrsträger miteinander kombinieren und so den Umstieg weg vom eigenen 
PKW ermöglichen. 

Gekoppelt mit Strategien zur Verkehrsinfrastrukturplanung, dem Aufzeigen von 
Wirkungszusammenhängen auf Stadtplanung und -entwicklung sowie den neuen 
Handlungsopportunitäten der Digitalisierung zeigt sich ein großes und zukunftsträchtiges 
Themenfeld. 

Digitalisierung 

Die Studie „Ressourceneffizienz durch Digitalisierung“3 zeigt in diversen Fallstudien auf, dass 
Maßnahmen der digitalen Transformation Einsparungen betrieblicher Ressourcen in der 
Industrie bewirken können: Neben der Verringerung des Stromverbrauchs und des 
Materialeinsatzes sind dies zum Beispiel die Vermeidung oder Verminderung von Abfällen, 
die Einsparung von (innerbetrieblichen) Transporten, die Reduzierung fehlerhafter Teile und 
damit Ausschuss und die Einsparung von benötigtem Lagerraum. Schätzwerte für den Umfang 
der Einsparungen konnten nur von einigen Unternehmen genannt werden. Diese liegen in den 
meisten Fällen in einem Bereich von bis zu 25 Prozent. 

Weitere erhebliche Potenziale ergeben sich in den Bereichen Handwerk sowie Smart City, also 
dem Einsatz von Digitalisierung in Kommunen. Während das Handlungsfeld Smart City 
sukzessive erschlossen wird, ist die Auseinandersetzung mit Digitalisierung im Handwerk noch 
Neuland. Ebenso zeigt gerade die aktuelle Situation die Defizite der Digitalisierung in der 
(Berufs-)Bildung. 

Die Förderprogramme sowohl der Bundes- als auch der Landesregierung adressieren konkret 
diese Schnittstellen-Bereiche und werden dies weiterhin tun.  

Regionale und eigene Passung zu Rahmenbedingungen 

Jedes der aufgeführten Handlungsfelder ist Herausforderung für sich und alle entwickeln sich 
mit hoher Geschwindigkeit weiter. Gleichzeitig entstehen zusehends mehr Interdependenzen 
mit teils gemeinsamen, teils divergierenden Entwicklungen.  

Aufgabe der Neuen Effizienz muss es sein, von der disziplinären Betrachtung hin zu einer 
ganzheitlichen, systemischen Perspektive zu kommen und diese zu vermitteln. In einem 
internen Umstrukturierungsprozess wurden die bisherigen Themenfelder (Industrie, Smart City 
und Mobilität) neu und breiter gegliedert, Verantwortlichkeiten durch Bereichsleitungen 
angestoßen und um weitere Handlungsstränge ergänzt. Weiterhin wurde der immer mehr an 
Bedeutung gewinnende Bereich der kommunalen Rahmenbedingungen für nachhaltiges 
Wirtschaften der regionalen Unternehmen stärker aufgenommen.  

Die Neue Effizienz gliedert ihre Arbeiten daher in die Handlungsfelder „Unternehmerische 
Transformation“ (insbesondere Industrie 4.0, Zirkuläres Wirtschaften, Bildung) sowie 
„Urbaner Raum“ (insbesondere Mobilität, kommunale Rahmenbedingungen, Smart City).  

Die Querschnittsthemen Energie, Ressourceneffizienz und Digitalisierung sind in beiden 
Handlungssträngen Treiber und Impulsgeber.  

                                                        
3 VDI (2017) 
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Aufgrund des personellen Wachstums der Gesellschaft bekommen die Themen Finanzen, 
Organisation und Personal eine stärkere Fokussierung und werden als eigener Bereich 
strukturiert. 

 

2.2 Geschäftsverlauf  

Auch das Jahr 2021 war weltweit geprägt durch die Corona-Krise, die erhebliche 
Auswirkungen auf die Wirtschaftssysteme ausgelöst hat. Die deutsche Wirtschaft konnte im 
Jahresverlauf einen Anstieg des Bruttoinlandsprodukts um 2,9 Prozent 4  verzeichnen. 
Gleichzeitig mussten sich Arbeitsabläufe erheblich verändern: Home-Office, Home-Schooling, 
Videokonferenzen, digitale Whiteboards oder social distancing haben das Arbeiten und Leben 
geprägt und sind in vielen Teilen der Gesellschaft zur Belastung geworden. 

Die Neue Effizienz ist in der überaus glücklichen Lage, wirtschaftlich nur geringfügig betroffen 
zu sein. So konnten in allen direkt geförderten Projekten alle Arbeiten fortgesetzt werden, 
lediglich das Projekt „Solar Decathlon Europe“, in dem die Neue Effizienz als Auftragnehmerin 
eingebunden ist, wurde im Auftragsvolumen und in der zeitlichen Ausdehnung erheblich 
angepasst. Weiterhin sind erwartete Beauftragungen z. B. durch „mission E“ vollständig 
ausgeblieben. Diese Effekte konnten jedoch auf der Kostenseite größtenteils kompensiert 
werden. 

Auch im Sinne der Arbeitsabläufe war die Neue Effizienz bestmöglich vorbereitet. Seit Beginn 
des ersten Lockdowns im März 2020 sind alle Beschäftigten von zuhause oder in geringen 
Ausnahmen im Büro tätig gewesen. Die Arbeitsinfrastruktur (Computer-Hardware, 
Kommunikations-/Organisations-Software) wurde dafür entsprechend erweitert. Eine 
geeignete Führungskultur wurde bereits in den Vorjahren aufgebaut und hat für entsprechende 
Resilienz gesorgt.  

In den Sommermonaten wurde die „Entspannungsphase“ der Pandemie genutzt, um 2020 
umgesetzte Strukturveränderungen im ganzen Unternehmen weiterzuentwickeln, um damit 
vorbereitet in eine nächste Lockdown-Phase eintreten zu können. 

Als Ergebnis konnten erhebliche Grundlagen für ein weiteres Wachstum gelegt werden. Die 
Erfolge, insbesondere durch Einwerbung diverser Förderprojekte oder Beratungsaufträge, 
bestätigen die progressiven Entscheidungen.  

Weiterhin wurden wichtige Entwicklungen in der Gesellschaftsstruktur umgesetzt. Die 
Gesellschaft wurde zum 01.01.2021 als gemeinnützig anerkannt. Dies ermöglicht die Erzielung 
höherer Förderquoten sowie einen breiteren Zugang zu Fördermitteln. Auch Spenden kann die 
Gesellschaft nun entgegennehmen. 

 

  

                                                        
4 destatis, Pressemitteilung Nr. 074 (2022) 
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Laufende Forschungsprojekte 

Die Neue Effizienz ist zum Stichtag in den folgenden verschiedenen Forschungs- oder 
Regionalprojekten tätig: 

 

 „Smart City Solingen – Mit dem Batterie-Oberleitungs-Bus (BOB) und der 
intelligenten Ladeinfrastruktur zum emissionsfreien ÖPNV“ 
Bewilligungszeitraum: 01.02.2017 – 31.12.2022 (inkl. 11 Monate Verlägerung) 

Projektvolumen: TEUR 19.500, davon Neue Effizienz: rd. TEUR 950  
Förderquote: 100 % der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „Bergisch.Smart_Mobility: Künstliche Intelligenz als Enabler für die Mobilität von 
Morgen: Rethinking Mobility“ 
Bewilligungszeitraum: 01.07.2019 – 31.03.2022 (inkl. 3 Monate Verlängerung) 
Projektvolumen: TEUR 2.000, davon Neue Effizienz: rd. TEUR 236  
Förderquote: 90 % der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „Automatisierte und standardisierte Einbindung von Flexibilitätsoptionen privater und 
gewerblicher Verbraucher – Autoflex“ 
Bewilligungszeitraum: 01.11.2019 – 31.10.2022 (5 Monate Verlängerung beantragt) 
Projektvolumen: TEUR 788 davon Neue Effizienz: rd. TEUR 277  
Förderquote: 90 % der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 DigIT_Campus – Das Bauhandwerk der Zukunft 
Bewilligungszeitraum: 01.01.2020 – 31.12.2022 
Projektvolumen: TEUR 700 davon Neue Effizienz: rd. TEUR 137 
Förderquote: 100% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „Transfer der Module zur Geschäftsmodell- und Kompetenzentwicklung für 
nachhaltiges Wirtschaften (GEKONAWI*transfer): Digitalisierung, bundesweite und 
regionale Verbreitung, Transferforschung“ 
Bewilligungszeitraum: 01.11.2020 – 31.01.2023 (inkl. 3 Monate Verlängerung) 
Projektvolumen: TEUR 500 davon Neue Effizienz: rd. TEUR 216 
Förderquote: 100% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „Bergisch.Metall_Netzwerk“ 
Bewilligungszeitraum: 15.04.2021 – 31.03.2023 
Projektvolumen: TEUR 498 
Förderquote: 90% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „Mehr Verkehr mit weniger Verkehr (MoVe) – Das Solinger Zielbild für nachhaltige 
Mobilität“ 
Bewilligungszeitraum: 01.08.2021– 31.05.2022 
Projektvolumen: TEUR 149  
Förderquote: 95% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 
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 „Bergisch.Circular“ 
Bewilligungszeitraum: 01.06.2021– 31.05.2024 
Projektvolumen: TEUR 2.188 davon Neue Effizienz: rd. TEUR 533 
Förderquote: 100% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 „THEAsmart II“ 
Bewilligungszeitraum: 01.09.2021 – 31.08.2024 
Projektvolumen: TEUR 1.538 davon Neue Effizienz: rd. TEUR 411 
Förderquote: 90% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben  

 „MiQ – Mobilstation im Quartier“ 
Bewilligungszeitraum: 01.11.2021 – 31.03.2023 
Projektvolumen: TEUR 445 
Förderquote: 90% der förderfähigen, projektbezogenen Ausgaben 

 

Beendete Forschungsprojekte  

Während des Geschäftsjahres 2021 sind keine Forschungsprojekte ausgelaufen. 

 

Weitere forschungsnahe Projekte 

Neben den mehrjährigen Forschungsprojekten, an denen die Neue Effizienz als 
Konsortialführung oder durch Konsortialpartnerschaft direkt beteiligt ist, wurden weitere 
Aktivitäten im forschungsnahen Bereich begleitet.  

 EXIST_Potentiale heben 

Die Bergische Universität Wuppertal (BUW) ist eine von 142 Preisträgern beim 
Wettbewerb „EXIST-Potentiale“ des Bundesministeriums für Wirtschaft und Energie 
(BMWi). Die prämierten Hochschulen werden für die nächsten vier Jahre mit etwa 150 
Millionen Euro gefördert. 1,9 Millionen Euro davon gehen nach Wuppertal. Damit will 
die Bergische Uni bisher unzureichend erschlossene Gründungspotentiale fördern und 
die Gründungsunterstützung an der Hochschule weiter professionalisieren. 

Mit der Fokussierung auf „Nachhaltige Gründungen“ bindet die BUW die Neue 
Effizienz als Partner mit ein, deren Aufgabe die Verschneidung von Bedarfen aus der 
etablierten Wirtschaft und kommunalen Fragestellungen sowie den Gründungsideen der 
Startups ist. Ebenso werden gemeinsam Parameter für Nachhaltigkeit bei Gründungen 
eingeführt. Eine Beauftragung erfolgt seit 22.09.2020. 

 Circle of Tools 

Die Bergische Universität Wuppertal arbeitet derzeit an dem Forschungsprojekt „Circle 
of Tools“. Dabei sollen regionale Stoffkreisläufe in der metallverarbeitenden Industrie 
geschlossen werden. Ziel ist es, Ressourcen- und Energieverbräuche zu reduzieren 
sowie ökonomische Vorteile für die Unternehmen zu realisieren. Innerhalb des 
Projektes sind Transferworkshops vorgesehen, die die Projektergebnisse (Erfahrungen, 
Produkte, Geschäftsmodelle) zu Unternehmen der metallverarbeitenden Industrie sowie 
weiteren Unternehmen außerhalb dieser Branche und der breiten Öffentlichkeit 
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kommunizieren. Die Neue Effizienz übernimmt die Aufgabe der Konzeption und 
Organisation von regionalen sowie überregionalen Transferworkshops. Die 
Beauftragung erfolgt seit 23.11.2020. 

 

Wirtschaftliche Tätigkeiten  

Neben Forschungsprojekten konnte die Neue Effizienz im Bereich Beratung für Unternehmen 
anbieten. Allerdings hat dieser Bereich durch die allgemeine Lage im Zuge der Pandemie 
deutlicher weniger Bedeutung gehabt, als im Wirtschaftsplan 2021 kalkuliert.  

 In 2021 konnte die Neue Effizienz ihre Angebote im Bereich der Wirtschafts- und 
Kommunalberatung ausbauen. Vor allem in den Bereichen „Synergien Kommunale 
Unternehmen“, „Smart City“ sowie „Urbane Mobilität“ ist Kompetenz vorhanden, die 
bereits zu Beauftragungen geführt hat. Dieser Bereich soll weiter ausgebaut werden. 
Ein weiterer Schritt dafür ist die Beantragung zwei sog. „Kommunale Netzwerke“. 
Dabei handelt es sich um eine Förderung im Rahmen der Kommunalrichtlinie des 
Bundes mit dem Ziel, strukturiert und organisiert kommunale Synergien heben zu 
können. Forciert werden dabei die Themenbereiche „Klimaschutz“, 
„Energieeffizienz“, „Ressourceneffizienz“ sowie „klimafreundliche Mobilität“. Die 
Neue Effizienz hat 2021 ein Kommunales Netzwerk Klimaschutz sowie ein 
Kommunales Netzwerk klimafreundliche Mobilität zur Förderung beantragt. 

 Das Lizenzmodell der EnergieAgentur.NRW zum Beratungsmodul „MissionE“ in 
NRW ist zwar ausgelaufen, aber die Neue Effizienz ist nach wie vor als 
Regionalpartner gelistet. „MissionE“ ist vor allem dahingehend ausgerichtet, die 
(Energie-)Einsparpotenziale durch Verhalten der Beschäftigten in Verwaltungen zu 
heben. 

 Weiterhin konnte die Neue Effizienz Beratungsleistungen bei Projektantragsstellung, 
Koordination von Projektkonsortien oder Fördermittelabrufen erbringen. 

Der wirtschaftlich orientierte Bereich ist seit Einführung der Trennungsrechnung in seinem 
Umfang begrenzt, um eine Förderquote für den nicht-wirtschaftlichen Bereich nicht zu 
gefährden. Auch die Gemeinnützigkeit sieht ein adäquates Verhältnis zwischen ideellem 
Bereich und wirtschaftlichem Geschäftsbetrieb vor.  

Daher gibt es Überlegungen, die wirtschaftlichen Tätigkeiten zukünftig in eine 
Tochtergesellschaft auszugliedern. Damit kann die Neue Effizienz in den zwei starken 
Aufgabenfeldern Forschung und Beratung für den Transfer in der Region tätig sein. Dies 
entspricht den im Gesellschaftsvertrag angelegten Aufgaben und Zielen und führt zu einer 
Verstetigung einer regionalen Institution für Effizienz, Nachhaltigkeit und Umweltwirtschaft. 
In 2021 fanden diesbezüglich Gespräche mit den Beteiligungsmanagements der Städte sowie 
verschiedenen Beratern statt. Eine Gründung wird für das erste Halbjahr 2022 forciert. 
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2.3 Vermögens-, Finanz-, Ertragslage 

2.3.1 Vermögenslage 

Die Bilanzsumme hat sich in 2021 um TEUR 241 auf TEUR 366 erhöht. (Vorjahr: TEUR 125) 

Auf der Aktivseite beläuft sich das Sachanlagevermögen auf TEUR 148 (Vorjahr: TEUR 50). 
Im Jahr 2021 wurde neue Büro- und Geschäftsausstattung sowie neue Software angeschafft. 

Es bestehen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen in Höhe von TEUR 194 (Vorjahr: 
TEUR 41). 

Das Eigenkapital beträgt zum 31. Dezember 2021 TEUR 11 (Vorjahr TEUR 0). Der 
Jahresfehlbetrag wird wie im Vorjahr durch eine entsprechend höhere Einzahlung der 
Gesellschafter im Folgejahr ausgeglichen. 

Gegenüber Kreditinstituten bestehen Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 170 (Vorjahr: 
TEUR 52).  

Weiterhin bestehen Sonstige Verbindlichkeiten in Höhe von TEUR 42 sowie aus Lieferungen 
und Leistungen in Höhe von TEUR 62.  

2.3.2 Finanzlage 

Die Neue Effizienz führt ihren Zahlungsverkehr über die Stadtsparkasse Wuppertal. Zur 
Sicherstellung eines Ausgleichs der Schwankungen bei den Einnahmen und Ausgaben hat die 
Stadtsparkasse der Neue Effizienz seit November 2019 einen Kontokorrentkreditrahmen 
eingeräumt – zum Stichtag in Höhe von TEUR 280.  

Zum Stichtag 31.12.2021 belief sich der Kontostand auf rund TEUR -170 (Vorjahr: TEUR -
52). Die freie Linie belief sich zum Stichtag somit auf TEUR 90 (Vorjahr: TEUR 128).  

Der Gesellschaftsvertrag sieht zudem laut § 15 Abs. 1 vor, dass ein Liquiditätsbedarf der 
Gesellschaft durch die Gesellschafter grundsätzlich über einen Nachtrag gedeckt wird. 

Namhafte Investitionen ohne Gegendeckung sind nicht vorgesehen. In 2022 sind Investitionen 
in Höhe von TEUR 45 für materielle und immaterielle Wirtschaftsgüter vorgesehen. 

Cash-Flow 

Der Cash-Flow aus der laufenden Geschäftstätigkeit, berechnet in Anlehnung an die 
Vorschriften des Deutschen Rechnungslegungs-Standards (DRS) 21, hat sich im abgelaufenen 
Geschäftsjahr auf TEUR -187 vermindert (Vorjahr: TEUR -143). Der durchweg negative 
operative Cash-Flow hat die Folge, dass die Gesellschaft ohne Kapitaleinlagen der 
Gesellschafter nicht überlebensfähig ist. 

Der Gesamt-Cashflow, bestehend aus den Teil-Cashflows aus laufender Geschäftstätigkeit, aus 
Investitionstätigkeit sowie aus Finanzierung, erreichte im Jahr 2021 TEUR -119 (Vorjahr: 
TEUR 28). 

Der Saldo aus den Kontokorrentverbindlichkeiten und der nicht in Anspruch genommenen 
Kreditlinie zum Stichtag hat sich gegenüber dem Vorjahr verschlechtert (TEUR 90, Vorjahr: 
TEUR 128). 
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2.3.3 Ertragslage 

Die Neue Effizienz erzielte im Geschäftsjahr 2021 Umsatzerlöse durch forschungsnahe 
Dienstleistungen (TEUR 30; Vorjahr: TEUR 73), Beratungsleistungen (TEUR 27; Vorjahr: 
TEUR 119) und anteilige Fördergelder (TEUR 908; Vorjahr: TEUR 493). 

Die Aufwendungen bestehen insbesondere aus Personalaufwendungen (TEUR 997; Vorjahr: 
TEUR 784) und sonstigen betrieblichen Aufwendungen, insbesondere für Öffentlichkeitsarbeit 
und Verwaltungskosten. 

Die Abweichungen gegenüber dem Vorjahr ergeben sich im Wesentlichen aus den Tarif- und 
Vertragsanpassungen sowie zusätzlich Beschäftigten zur Abwicklung von Projekten.  

Das geplante Gesamtjahresergebnis konnte erzielt werden. Als Ergebnis fällt das 
Jahresergebnis rund TEUR 2 geringer aus, als bei Aufstellung des Wirtschaftsplans im Herbst 
2020 prognostiziert. Für das Geschäftsjahr 2021 war ein Fehlbetrag von TEUR 171 bei einem 
Liquiditätsüberschuss unter Berücksichtigung der Zuschüsse der Gesellschafter zur geplanten 
Verlustabdeckung von TEUR 29 geplant.  

Die Abweichung des Jahresfehlbetrages ergibt sich im Wesentlichen pandemiebedingt aus 
ausgebliebenen oder reduzierten Dienstleistungsaufträgen (mission E, Solar Decathlon 
Europe). 

2.3.4 Trennungsrechnung 

Die Einordnung der Gesellschaft als Forschungseinrichtung und der damit deutlich 
verbesserten Förderquote erfordert eine konsequente Trennung der Erlöse aus 
Forschungstätigkeit und wirtschaftlicher Tätigkeit.  

Die Neue Effizienz hatte daher zum 01.01.2016 die Trennungsrechnung eingeführt. Gemäß 
Unionsrahmen 2014/C 198/01 Ziffer 20 kann die Neue Effizienz dann aus dem 
Anwendungsbereich des Beihilferechts herausfallen, „wenn die für die betreffende 
wirtschaftliche Tätigkeit jährlich zugewiesene Kapazität nicht mehr als 20 % der jährlichen 
Gesamtkapazität [...] beträgt.“  

Die Gesamtkapazität der Neuen Effizienz wird anhand der Personalkosten bzw. der personellen 
Stundenkontingente ermittelt. Nach jetzigem Stand entfallen für das Jahr 2021 rund 95 % der 
direkt zuordenbaren Kapazität auf den nicht-wirtschaftlichen Bereich und rund 5 % auf den 
wirtschaftlichen Bereich.  

Die Kategorie für wirtschaftliche Tätigkeit bezieht sich auf die Anforderung des EU-
Beihilfeverbots, dem Verbot der Quersubventionierung einer unternehmerischen Tätigkeit im 
Wettbewerb. Diese unternehmerische Definition ist nicht immer deckungsgleich mit dem 
Leistungsbegriff im Sinne des deutschen Steuerrechts, d. h. nicht alle umsatzsteuerpflichtigen 
Aktivitäten sind auch wirtschaftliche Betätigungen nach EU-Recht. Das Konzept der 
Trennungsrechnung bedarf daher auch zukünftig der Weiterentwicklung in Bezug auf die 
übrigen Tätigkeiten im wirtschaftlichen Bereich. 

Für das Jahr 2022 rechnet die Gesellschaft mit einer Kapazitäts-Quote von rd. 86 % im nicht-
wirtschaftlichen (insb. ideeller Bereich) und rd. 14 % im wirtschaftlichen Bereich (insb. 
wirtschaftlicher Betrieb).  
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2.4 Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren 

Nichtfinanzielle Leistungsindikatoren der Neuen Effizienz bestehen in dem Erreichen hoher 
Förderquoten bei neuen Projekten. Damit einher geht die wissenschaftliche Tätigkeit der Neuen 
Effizienz. Die Neue Effizienz verfolgt die Nachhaltigkeitsziele – soweit möglich – auch bei der 
Beschaffung von Materialien und Dienstleistungen. Darüber hinaus achtet die Gesellschaft 
stark auf die Belange der Beschäftigten. Insbesondere die Covid-19 Pandemie hat die Krisen-
Resilienz aufgezeigt, die sich auf die nicht-finanziellen Leistungsindikatoren stützen kann.  

2.5 Gesamtaussage 

Die Neue Effizienz kann – entgegen der weltweiten Entwicklungen – auf ein sehr gutes 
Geschäftsjahr 2021 zurückblicken. Die Abwicklung der geförderten Projekte verlief 
planungsgemäß, d. h. es wurde keine nennenswerte Kürzung der Projektausgaben 
vorgenommen. Im Verlauf des Jahres sind acht Förderanträge erarbeitet worden, wovon vier 
bereits 2021 eingereicht werden konnten. Davon wurden zum Zeitpunkt der Erstellung des 
Lageberichts bereits zwei Bewilligungen in Aussicht gestellt. Somit konnte das Jahr genutzt 
werden, um zukünftige Erträge aus Förderprojekten generieren zu können. 

Um zukünftig ein negatives Eigenkapital zu vermeiden, sollte die Gesellschaft daher sukzessive 
einen höheren Sockel an Eigenkapital aufbauen und die Ertragsrisiken wie auch die 
Kostenrisiken – wie zum Beispiel Tarifabstimmungen – stärker gewichten. 

3 Prognose-, Chancen- und Risikobericht 

Umstrukturierung 

Die Gesellschaft hat die Anerkennung der Gemeinnützigkeit abgeschlossen. Eine 
entsprechende Satzungsänderung wurde Ende 2020 von den Gesellschaftern beschlossen. Die 
Eintragung im Handelsregister ist im März 2021 erfolgt. Die Anerkennung der 
Gemeinnützigkeit wirkt rückwirkend zum 01.01.2021. Die Gesellschaft trägt damit den Namen 
„Neue Effizienz gemeinnützige GmbH“. Die Einordnung der Gemeinnützigkeit erfolgt unter 
Einordnung in die Abgabenordnung AO §52 Abs. 2 Nummer 1 (Wissenschaft und Forschung), 
Nummer 7 (Erziehung, Volks- und Berufsbildung) sowie Nummer 8 (Natur-, Umwelt- und 
Klimaschutz). 

Die Anerkennung der Gemeinnützigkeit unterstreicht die Ausrichtung der Gesellschaft und 
unterstützt die Erreichung des Ziels, die Zuschüsse der Gesellschafter langfristig zu senken. 
Direkter Nutzen für die Gesellschaft entsteht insbesondere durch 

 weitere Zugänge zu Fördergeldern, 

 eine vereinfachte Anerkennung als Forschungseinrichtung, 

 die Sicherstellung einer hohen Förderquote, 

 die Reduzierung verschiedener Aufwendungen. 

 
In 2021 gab es keine Gesellschafter-Wechsel. 
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3.1 Prognosebericht  

Die Aufgaben der Neuen Effizienz liegen im Geschäftsjahr 2022 zum einen in der Abwicklung 
der bewilligten Projekte. Zum anderen liegt der Fokus auf der Einwerbung weiterer 
Förderprojekte. Für das Jahr 2022 rechnet die Geschäftsführung mit einem Start von mindestens 
zwei Förderprojekten.  

Es ist vorgesehen, weitere Projektideen als Förderantrag zu entwickeln und einzureichen. Da 
der Wettbewerb um Fördermittel hart umkämpft ist, führen nicht alle Einreichungen zu 
Bewilligungen. Weiterhin verzögert sich teilweise selbst ein bewilligtes Projekt mit dem 
Projektstart erheblich. 

Dem Lenkungsausschuss fällt die beratende Begleitung der Geschäftsführung im Sinne des 
Projektportfolios zu. Ziel ist es, die Größe der Gesellschaft mindestens zu konsolidieren, 
idealerweise sogar sukzessive auszubauen. 

Dabei soll die Gesellschaft bei forschungs- und wissenstransferbasierten Projekten mit einer 
Förderquote von > 90 % eine eigene finanzielle Tragfähigkeit erreichen. Bei ggf. gewünschten 
zukünftigen regionalen Netzwerkprojekten (in der Regel liegt die Förderquote bei 50 %) ist zu 
prüfen, ob erneut die Notwendigkeit einer Erbringung von Eigenmitteln entsteht.  

Im Geschäftsjahr 2022 werden laut Erfolgsplan Erlöse aus Projekten in Höhe von TEUR 1.237 
und Umsatzerlöse in Höhe von TEUR 331 geplant. Demgegenüber stehen Aufwendungen in 
Höhe von TEUR 1.729, insbesondere für Personalkosten (TEUR 1.527).  

Der bestehende Wirtschaftsplan sieht vor, dass das zu erwartende negative Jahresergebnis 2022 
durch Zuzahlungen in das Eigenkapital durch die Gesellschafter in Höhe von TEUR 190 
ausgeglichen wird. 

Bis zum Stichtag der Aufstellung wurde von den Gesellschaftern bereits die Zuzahlung für 
2022 in Höhe von TEUR 190 geleistet. 

Wie vielen weiteren Unternehmen ist es uns in Bezug auf die Corona-Pandemie sowie die 
aktuelle weltpolitische Lage wegen der fehlenden Planbarkeit staatlicher Aktionen sowie 
außergewöhnlich hoher Unsicherheiten über die Risiken und Nebenwirkungen öffentlicher 
Maßnahmen zurzeit nicht konkret möglich, alle Risiken auf unsere ursprünglichen Planungen 
sowie unsere Vermögens-, Ertrags- und Finanzlage (VFE-Lage) abzuschätzen bzw. zu 
quantifizieren. 

3.2 Chancen- und Risikobericht 

Die aktuelle geopolitische Lage ist bedrückend und lässt keine belastbare oder verlässliche 
Beurteilung zukünftiger Rahmenbedingungen zu. Jedoch lässt sich unter Annahme einer 
zeitnahen Beendigung des Angriffskrieges absehen, dass die Themen Energieverfügbarkeit und 
Lieferengpässe auch die nächsten Jahre nachdrücklich beeinflussen werden. Ein „Weiter so“ 
erscheint zynisch und realitätsfremd, ebenso die Einordnung der Effekte in „Chancen und 
Risiken“.  

Dennoch ist zu erwarten, dass alle Akteure der Gesellschaft den Weg einer Reduzierung der 
Abhängigkeiten in Energie und Ressourcen beschleunigen werden, auch wenn nicht alle 
Impulse aus den Überzeugungen der Nachhaltigkeit, des Klimaschutzes oder der 
Ressourenschonung entspringen werden. Die Neue Effizienz kann sowohl auf praxisnahe 
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Lösungen als auch auf notwendige Kompetenz in einem etablierten Netzwerk zurückgreifen 
und ist daher auf viele Entwicklungsmöglichkeiten in den nächsten Jahren vorbereitet.    

Chancen 
Das Geschäftsjahr 2021 war zu Beginn geprägt durch die Abwicklung bestehender Projekte 
und die Entwicklung zahlreicher weiterer Projektideen, die unter Nutzung verschiedenster 
Fördertöpfe als Projektanträge eingereicht werden konnten bzw. in 2022 eingereicht werden.  

Damit vollzieht die Geschäftsführung weiterhin die Diversifizierung des Risikos der 
Gesellschaft und setzt auch künftig auf die zeitlich versetzte Abwicklung von mehreren 
Förderprojekten. Dadurch entzerrt sich das Risiko von Personalüberhängen oder 
Überkapazitäten. Zusätzlich wird durch eine Breite der Förderprojekte ein struktureller 
Kompetenzaufbau betrieben, der auch eine zusätzliche wirtschaftliche Nutzung ermöglicht.   

Die größten Chancen für sowohl Forschungsprojekte als auch Beratungsangebote werden vor 
allem in der Kombination aus Themen der Ressourcen- und Energieeffizienz sowie der 
Digitalisierung gesehen. Als fokussierte Themenfelder zeichnen sich dabei für die kommenden 
Jahre die Kreislaufwirtschaft sowie die Weiterentwicklung von Smart Cities ab. Beide Themen 
sind den aktuellen Bereichen „Unternehmerische Transformation“ sowie „Urbaner Raum“ 
zugeordnet. Bei entsprechender Entwicklung können beide Themen als eigene Bereiche 
weiterentwickelt werden.  

Parallel zu Einnahmen aus Förderungen soll die Beratung weiter ausgebaut und in eine 
Tochtergesellschaft überführt werden. Hierbei zeigen sich erhebliche Potenziale in der 
Wirtschafts- und Kommunalberatung. Vor allem die Komplexität der Fragestellungen zu 
Nachhaltigkeit und Effizienzsteigerung sorgt für den Bedarf eines kompetenten Blicks von 
außen. Die Neue Effizienz konnte dabei ihre inhaltliche Kompetenz der Fähig- und Fertigkeit 
sowohl in systemischer Betrachtung als auch in zielführender Methodenauswahl sukzessive 
erweitern. Dadurch ist ein Kompetenzmix entstanden, der sowohl Unternehmen als auch 
(kommunale) Verwaltungen in ihren Entwicklungen (Change Management) hin zu verstärkter 
Nachhaltigkeit begleiten kann – ein ideales Angebot für die aktuellen Fragestellungen der 
nächsten Jahre. Die Überlegungen, die wirtschaftlichen Tätigkeiten in eine Tochtergesellschaft 
auszulagern, stellen eine zusätzliche Chance für das wirtschaftliche Wachstum dar. Mit einer 
Tochtergesellschaft würde die Begrenzung der wirtschaftlichen Tätigkeiten aufgrund der 
aktuell erforderlichen Trennungsrechnung nahezu aufgehoben. 

Für das Jahr 2022 rechnet die Geschäftsführung mit einem Erlös von rd. TEUR 331. Die 
Umsatzerlöse setzen sich zusammen aus Produkt- / Dienstleistungsentwicklungen, Honoraren 
für Vorträge / Weiterbildung, Sponsorenpaketen und Eintrittsgeldern bei Veranstaltungen / 
Kongressen sowie Netzwerkmanagement und Dienstleistungen für Unternehmen sowie 
Projektpartner. 

Risiken 

Grundsätzlich sieht die Geschäftsführung die Gesellschaft sehr krisensicher aufgebaut. Somit 
wird kein erhöhtes Risiko der Ertragslage für das Folgejahr erwartetet. Dies liegt daran, dass 
nahezu alle Beschäftigten 5  in bereits bewilligten und damit Ertrag bringenden Projekten 

                                                        
5 Ausgenommen sind personelle Kapazitäten der Verwaltung sowie für den Aufbau von 
Geschäftsbereichen. 
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gebunden sind. Projektanträge, die in 2022 nicht bewilligt werden, verursachen somit keinen 
zusätzlichen Personalaufwand. Der Großteil der Sachaufwendungen ist durch Projekte 
zumindest im Umfang der Förderquote gegenfinanziert und im Rahmen des Wirtschaftsplans 
durch die Gesellschafter getragen.  

Bestehen bleibt das mit geförderten Projekten verbundenen Teilrisiko, dass Ausgaben nicht als 
förderfähig anerkannt werden. Um dieses Risiko zu minimieren, werden die Mittelabrufe für 
sehr kurze Abrechnungszeiträume (i.d.R. zwei Monate) vorgenommen. Die Prüfung der 
Förderfähigkeit erfolgt daher zeitnah, eine ggfs. notwendige Anpassung kann schnell umgesetzt 
werden.  

Weitere Risiken bestehen darin, dass mit Dienstleistungen der Neuen Effizienz nicht die 
geplanten Erlöse erzielt werden. Etwaige Einbrüche müssen ggfs. mit Einsparungen auf der 
Kostenseite im Jahresverlauf ausgeglichen werden. Des Weiteren ist die Prognose der 
Steigerung der Personalkosten durch überplanmäßige Gehaltsanpassungen des TVÖD eine 
Herausforderung. Die Geschäftsführung versucht dieses Risiko durch jährliche 
Gehaltssteigerungsannahmen zu reduzieren. Für 2022 ist das Risiko aufgrund bestehender 
Tarifabschlüsse jedoch planbar. 

3.3 Möglicherweise bestandsgefährdende Risiken 

Es werden erhebliche Risiken für Unternehmen der sogenannten freien Wirtschaft in den 
weltweiten Auswirkungen der Corona-Krise und der aktuellen weltpolitischen Lage sowie in 
den Reaktionen der staatlichen Ebenen in Deutschland und der gesamten Welt (Weltkrieg) 
gesehen. Wie bereits erwähnt sorgt aber die Breite des Geschäftsmodells über die Bereiche 
Forschung, Wissenstransfer und Beratung für eine erhebliche Entschärfung der Risiken. 

4 Risikoberichterstattung über die Verwendung von Finanzinstrumenten 

Finanzinstrumente zur Absicherung von verschiedensten Vermögens- oder Schuldposten sind 
nicht eingegangen worden und es ist auch nicht geplant, welche zu implementieren. 

Wuppertal, 31.03.2022 

 

 

Jochen Stiebel 

Geschäftsführung 
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